fir 0 Abonnementspreis 
mund Vorſtädte frei ins Haus: 

4 für N ſennig pränumerando; 
Ali 6% Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 


57. 


Freitag den 18. September 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoneen⸗Er 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


pedition „Invalidendank“ 


IX. Jahrg. { 


Us England und der Dreibund. 

Eu Kaiſer Wilhelm zum Beſuch ſeiner königlichen Groß⸗ 
N danch, England weilte, hat ſich die engliſche Preſſe alle 
2 Mühe gegeben, nur ja den Eindruck nicht aufkommen 
N, als bedeute 


rt en gewendet. 
ben 4 hinſichtlich der Dardanellen⸗Durchfahrt erlangt hat, 


in uatden allerlei Uebertreibungen und grundloſe Gerüchte 
kallich gebracht, um in Centraleuropa Beunruhigung und 
18 Reklamationen bei der Pforte und in Petersburg 
benen. In Berlin und Wien blieb man aber kühl bis 
une binan und man gab dem braven „John Bull“ 
Ni che 0 zu verſtehen, daß, nachdem er vom Dreibund 
Al, ſei is wiſſen wollte, es nun auch ihm überlaſſen bleiben 
wi ae Intereſſen höchſtſelbſt zu wahren, zumal keinerlei 
5 x der Verträge feſtzuſtellen geweſen iſt. Man hat ihm 
1 möge nur die Initiative ergreifen, man werde dann 
eine 5 
en 


orſchläge in „wohlwollende Erwägung“ ziehen. 
0 auern die Verſuche der engliſchen Preſſe, die 
N . 0 zwiſchen Rußland und dem Dreibund zu verſchärfen, 
W 1, Tot. Der „Standard“ bringt einen vielbeachteten 
hem eb allerlei Schmeichelhaftes für Deutſchland enthält, 
N , wächter doch der Pferdefuß vorſchaut. Das Blatt findet, 
7 1 Sud: Beſtrebungen im Gange find, Deutſchland von 
BER berate als militäriſche Vormacht und internationale 
% b der 9 abzuflürgen. Diefe Entdeckung kann unmöglich den 
ee bete euheit haben. Die erwähnten Beſtrebungen haben ſo 
chen f en, als das heutige deutſche Reich beſteht. Und 
l bet u nicht blos in Rußland und Frankreich, ſondern 


u 
ch 
An, ßeren Vettern jenſeits des Kanals geltend gemacht. 
ö r g am lte ſich Deutſchland ſelbſt gar nicht darauf capri⸗ 
h Goran che Vormacht fein zu wollen, wenn man ihm nur 
Ai geil dafür geben will, daß dann der Friede für 
hben we chert if. Könnte eine ſolche verläßliche Bürgſchaft 
En Vorm n, dann würde Deutſchland nöthigenfalls ſelbſt von 
en mit achtſtellung herabſteigen, um damit den übrigen 
g. gutem Beiſplel voranzugehen. Aber der „Standard“ 
die Welt dürfe ſich nicht wundern, wenn fie 
ages von einem Akte des Dreibunds höre, der 
er Kronſtädter Verbrüderungsfeſte und ihre Folgen 
la zu verwiſchen geeignet ſei.“ Die Folgen find 


Ren Age um Auge, Bahn um Jahn. 
aus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


ck 
wachen 


h; 


nicht an ne 


ach mir arten laffen, aber er wird heimkommen, 
ber ſchneeweiß geworden iſt und ihn das Leben 
Einſt dachte ich, meine Ehre gäbe es nicht 

zur Verſöhnung zu reichen und er glaubte 
dürfen. Jetzt iſt mein harter Sinn, mein 
Er 11d gern rlefe ich ihn heim, wenn ich wüßte, 
be ich ohne Abſchied in die Fremde gegangen, und 
b Lund edacht oft mit bitterem Weh und Gram an die 
2 deg Ein die ich ungenutzt vorübergehen ließ, um die 
gen in der verſtandniſſes zu ſchlagen, aber auch der Heimat« 
6 0 weiten Welt umherirrt, hat ſicher oft daran 
Ahe inahlic Leben iſt hart; wenn es ihn verbittert, dann 
tt eingtich die Lindesliebe in feinem Herzen aus und 
N ect * alter Mann zur Grube, dem die Hand des 
beben pat wügen fließt. Wo verlegte Ehre den Brud 


E Vnter und & hilft freilich nichts, aber wenn verletzter 


ohn trennt, dann ſoll ſich ein Stolz beugen, 


zunächſt für England fühlbar geweſen; weshalb ſoll nun auf 
einmal der Dreibund vorgeſchoben werden? Man merkt die 
Abſicht. Erreicht wird dieſelbe nicht werden, ſo lange der 
Kronſtädter Flottenbeſuch nicht eine aggreſſive Politik Rußlands 
und Frankreichs gegen den Dreibund im Gefolge hat. Träte 
dieſer Fall ein, dann würden ſich die Dreibundsmächte, ohne 
ſich vorher in werthloſen Kundgebungen und Phraſentiraden zu 
ergehen, einfach ihrer Haut wehren. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſerrede beim Erfurter Paradediner hat 
nach dem „Reichsanzeiger“ folgenden Wortlaut: „Ich freue 
Mich, Meine vollſte Zufriedenheit mit dem IV. Korps heute nach 
gelungener Parade ausſprechen zu können. Die ſtreltbaren 
Söhne Thüringens, der Altmark und Sachſens in dieſem Orte 
zu beſichtigen, iſt Mir eine um ſo größere Freude, als dieſer 
Boden durch die Ueberlieferungen der Geſchichte für unſer Vater⸗ 
land beſonders wichtig iſt. In dieſem Orte hat der korſiſche 
Eroberer deutſche Fürſten auf das ſchwerſte gekränkt und unſer 
niedergeworfenes Vaterland tief gedemüthigt. Damals keimte 
in der Seele Meines Herrn Urgroßvaters der Gedanke an den 
Widerſtand aufs äußerſte, der dann zur ſühnenden Erhebung des 
Jahres 1813 heranreifte. Vor acht Jahren war es Meines 
Herrn Großvaters Majeſtät, deſſen kriegsgewohnter Blick auf 
dem Armeekorps ruhen durfte, welches unter dem Feldmarſchall 
Grafen Blumenthal vor Se. Majeftät fein Manöver ausführte: 
lauter große, wichtige und erhebende Momente! Das Korps, 
welches damals in bewährten Händen lag, hat auch in der 
jetzigen Zeit ſeinen Höhepunkt vollkommen innegehalten, und Ich 
hoffe, daß das Korps in jeder Beziehung, in Kriegen und 
Frieden zu Meiner Zufriedenheit in den Händen von Ew. 
Excellenz ſich bewähren wird als gute, ſcharfe und ſchneidige 
Waffe. Ich erhebe Mein Glas und trinke auf das Wohl des 
IV. Armeekorps und feines Führers: fie leben hoch! nochmals 
hoch! und zum drittenmale hoch!“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Kreuzztg.“ tadeln ſcharf 
die Haltung des Kölner Juriſtentages gegenüber 
dem Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes. Die Bedeutung 
des Juriſtentages, der ja thatſäͤchlich eine Organiſation des 
Liberalismus iſt, wird ſtark übertrieben. Einen ſo großen Ein⸗ 
fluß, daß mit dem erwähnten Gutachten das Geſetz als abgethan 
betrachtet werden koͤnne, hat er durchaus nicht. 

Das „Deutſche Kolonialblatt“ theilt im Anſchluß 
an die Meldung von den Ueberfall der Expedition v. 
Zelewski durch die Wahehe aus einem Privatbrief des 
Lieutenants v. Tettenborn vom 29. Juli folgendes mit: 
Die Expedition war am 22. Juni von Kilwa aufgebrochen. Der 
Uebergang über den Rufidji fand bei Korogero auf 7 Kanoes 
ſtatt. Von dort ging der Marſch über Rubehobeho, Kiſaki, Hongo 
und Mbamba nach dem Mjombofluß, einem Nebenfluß der 
Mukondokwa, woſelbſt ein Lager bezogen wurde. Der Wahehe⸗ 
Häuptling Taramatengwe, welcher vor einigen Monaten fried⸗ 
liches Verhalten verſprochen hatte, hatte unter Bruch ſeines 
Verſprechens in Mbamba 30 Menſchen geraubt. Er weigerte 
fih auf ergangene Aufforderung zu erſcheinen. Seine etwa 
500 m entfernte Befeſtigung wurde mit 20 Granaten und 850 


denn ohne Demüthigung iſt keine Verſöhnung denkbar. Wer 
Blut um verletzten Stolz vergießt, der weiß fiher keine Genug⸗ 
thuung für die verletzte Ehre zu finden! — Lange habe ich 
über dieſe Sachen nachgedacht, junger Mann, nun rathe ich 
Ihnen abermals, handeln Sie nicht vorſchnell!“ 

„Nochmals danke ich Ihnen, Herr Konrad!“ entgegnete 
Bruno mit leiſer aber feſter Stimme und unwillkürlich legte er 
die Hand aufs Herz, „mein Stolz iſt gebrochen, meine Ehre 
giebt es nicht zu, den Namen desjenigen zu führen, den die 
Welt meinen Vater nennt!“ 

ſahen ſich die 


Feſt und unbewegt 

e. 

Endlich wollte der ältere von beiden den Gedanken eine 
andere Richtung geben. Er ſah zu den Pferden hinüber, die 
der Knecht in einiger Entfernung hielt. „Sie wollen mir die 
Pferde verkaufen, Herr von Howen?“ fragte er. 

„Ja!“ entgegnete Bruno. 

„Sind ſie tadellos im 
weiter. 

Der junge Mann bejahte abermals. 

„Die drei Pferde und den Wagen will ich für dreizehn⸗ 
tauſend Mark nehmen!“ erklärte der Weſtfale, „das find fie mir 
werth und ich kann noch dabei meinen Gewinnſt erzielen. Sind 
Sie es zufrieden?“ 

„Ich bin es!“ entgegnete Bruno. 

„Ich kenne die Pferde gut!“ ſagte lächelnd der Händler, 
„ſonſt hätte ich ſie Ihnen nicht ſo raſch abgekauft! Habe ich 
auch eben nicht geſprochen, wie Sie es von einem Pferde⸗ 
händler erwarten können, ich kenne doch mein Geſchäft!“ 

„Die Thiere kann man verhandeln,“ meinte Bruno, „aber 
die Menſchen ſind keine Waaren. Dennoch möchte ich Ihnen 
den Knecht abtreten, der mir fünf Jahre hindurch treu und 
redlich gedient hat. Vielleicht können Sie ihn in Dienſt nehmen, 
er verſteht etwas von Pferden, ich kann ihn empfehlen!“ 

„Sie find ein Mann nach meinem Herzen!“ rief der Weſt⸗ 


beiden Männer ins 
Aug 


Stand?“ fragte der Händler 


Maximpatronen beſchloſſen und nach kurzem Kampfe genommen. 
Die Expedition beabſichtigte nach Heranholung der Nachſchub⸗ 
karawane von Kondoa und einem Aufenthalte von etwa 6 Tagen 
nach dem ſüdweſtlich gelegenen Mage zu marſchiren und die 
Wahehe in ihrem eignen Lande aufzuſuchen. — v. Zelewski war 
durch Kabinetsordre vom 25. v. Mts. zum Hauptmann a. D. 
befördert worden. 


Die holländiſchen Generalſtaaten ſind am Dienſtag 
von der Köͤnigin⸗ Regentin mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet, in der es heißt: „Die allgemeine Lage ſei befriedigend 
und die Beziehungen zu den ausländiſchen Mächten die freund⸗ 
ſchaftlichſten; das Landheer und die Marine kämen ihrer Auf⸗ 
gaben rühmlichſt nach, zumal in Atchin, wo die Blokade der 
Küſten außergewöhnliche Anſtrengungen bedinge. Die Finanzen 
ſeien zu verſtärken, um den beſchloſſenen Ausgaben zu genügen. 
Der Wahlausfall beweiſt die Dringlichkeit der ſofortigen Ver⸗ 
wirklichung der als nothwendig erkannten Reformen in der 
Geſetzgebung und Verwaltung. Dem Geſetzentwurf über das 
Wahlrecht werde ſich die Revifion der Provinzial⸗ und Kom⸗ 
munalgeſetzgebung anſchließen. Ein Geſetzentwurf betreffend die 
Verbeſſerung des Steuerſyſtems werde demnächſt vorgelegt werden. 
In Vorbereitung ſei eine Vorlage über die Reorganiſation der 
Armee, welche ohne zu große finanzielle Opfer die Landes⸗ 
vertheidigung ſichere, auch die Marine werde verbeſſert und die 
Verwaltungsjuſtiz geregelt werden. Ferner ſolle ein Entwurf 
des obligatoriſchen Schulunterrichts vorgelegt werden. Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Sicherheit der Arbeiter um die Siche⸗ 
rung ihrer Zukunft, würden nach Maßgabe der fortſchreitenden 
Enquete in Vorſchlag gebracht werden. Die Lage Oſtindiens 
ſolle durch Kulturarbeiten auf breiteſter Bafis und die Befeiti- 
gung von allem, was das Wohlbefinden der Bevölkerung 
und die Konſolidation der Finanzen hindern könnten, gehoben 
werden.“ 

Unter der Ueberſchrift: „Dänemark und das Aus⸗ 
land“ bringt das Kopenhagener Linkenblatt „Politiken“ einen 
bemerkenswerthen Artikel, in welchem erklärt wird, jeder ver⸗ 
nünftige Menſch in Dänemark würde ein franzöſiſch⸗ 
ruſſiſch-däniſches Bündniß, von welchem in der letzten 
Zeit ſo viel die Rede geweſen ſei, als ein Verbrechen und 
ein Unglück für Dänemark anſehen. Deutſchland habe 
Dänemark tiefe Wunden geſchlagen und ſei nie als deſſen Freund 
aufgetreten. Rußland und Frankreich hätten ſich dagegen als 
Freunde Dänemarks geberdet, daſſelbe aber immer in Stich ge 
laſſen und durch ihre verrätheriſche Haltung Dänemark ins 
Unglück geſtürzt. Dies könne man leicht aus der Geſchichte der 
Kriege, die Dänemark in den letzten zwei Jahrhunderten geführt 
hat, beweiſen. So ſei es früher geweſen, und was die Zukunft 
betreffe, wiſſe jeder, daß Deutſchland, ſelbſt wenn es geſchlagen 
würde, doch immer ſtark genug ſein würde, um das kleine Däne⸗ 
mark zu ſtrafen, wenn es ſich mit Deutſchlands Feinden ver⸗ 
binde. Im Auslande ſolle man wiſſen, daß dies die Auf⸗ 
faſſung in Dänemark ſei, und man möge ſich durch die 
politiſchen Kannegießereien gewiſſer däniſchen Blätter nicht irre⸗ 
führen laſſen. 

Wie bereits mitgetheilt, iſt die ruſſiſche Regierung 
willens, die Arbeiter⸗Unfallverſicherung noch in dieſem 


fale, „das kann Ihnen ein Kind von der Stirn und den 
Augen ableſen, daß Ihnen die Nacht ſchwere Sorge gebracht 
hat, und jetzt denken Sie doch noch an das Schickſal Ihres 
Untergebenen!“ 

Er ging auf die Pferde und den Burſchen zu. 

„Wollen Sie bei mir bleiben?“ fragte er den letzteren. 

Da ſah der Mann geſpannt nach ſeinem Herrn hinüber. 

„Junger Herr!“ ſagte er vorwurfsvoll und zugleich fra⸗ 
gend, „habe ich nicht redlich mein Brot verdient bei Ihnen?“ 

„Eben deshalb habe ich Dich Herrn Konrad empfohlen!“ 
antwortete Bruno, „ich werde keine Pferde mehr halten und 
nicht wieder in die Villa zurückkehren! Bleibe bei Herrn 
Konrad, er wird Dir Dein Brot geben!“ 

Schweigend ſtarrte ihm der Mann ins Geſicht. Er wußte 
ſelbſt nicht, was ihn bewegte, denn er wurde ſich über ſeine 
Gefühle ſtets nur langſam klar und hatte dann noch nie im 
Leben verſucht, ihnen durch Worte Ausdruck zu geben. 

„Stellen Sie die Pferde dort in den Stall!“ ſagte Herr 
Konrad zu ihm, „ſchieben Sie den Wagen unter die Remiſe, 
ich komme nachher, um mit Ihnen über den Lohn zu ſprechen. 
Ste ſollen erhalten, was Sie billig verlangen können!“ 

Haſtig wandte ſich der Mann ab und machte ſich an den 
Pferden zu ſchaffen. Sein neuer Herr aber lud Bruno von 
Howen ein, in ſein Haus einzutreten. 

Sie gingen durch die Thür von der Hofſeite aus hinein 
und traten, einige Treppenſtufen im Hauſe aufſteigend, in das 
Wohnzimmer ein. „Nehmen Sie fürlieb mit einem ſchlichten 
Manne!“ ſagte der Weſtfale ernſt. „Wenn Sie wollen, 
ſo trinken wir Kaffee zuſammen! Meine Tochter wird ihn 
bringen.“ 

Bruno willigte ein. Er war ermattet. 

Ohne an irgend etwas zu denken, ſaß er auf dem Plüſch⸗ 
ſopha mit den hohen geſchwungenen Rückenwänden, die nur für 
die weißen geſtickten Schoner geformt zu ſetn ſchienen, während 
der Sitz kaum zwei Perſonen beſcheidenen Platz bot. Der Haus⸗ 
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Herbſte durch den Reichsrath erörtern zu laſſen. Die „Juriſtiſch⸗ 
techniſche Verſicherungs⸗Zeitſchrift“ weiß darüber nähere An⸗ 
gaben zu machen. Danach ſoll die Verſicherung von Arbeitern 
in Fabriken, induſtriellen Etabliſſements und Werkſtätten, die 
nicht weniger als 10 Arbeiter haben, als eine obligatoriſche 
ins Leben gerufen werden. Die Verſicherung wird den Fabri⸗ 
kanten zur Laſt gelegt. Das Recht auf Penſion erhalten Ar⸗ 
beiter, die infolge irgend eines Unglücksfalles arbeitsunfähig ge⸗ 
worden ſind. Die Wittwen derjenigen Arbeiter, die infolge eines 
Unglücksfalles geſtorben ſind, erhalten das Recht auf eine Penſion 
von 50 pCt. des Arbeitslohnes, die Kinder bis zur Volljährig⸗ 
keit, reſp. Verheirathung auf eine Penſion von 15.— 20 pCt. 
Dieſes Projekt wird dieſer Tage vom Finanzminiſter in den 
Reichsrath zur Beſtätigung eingebracht. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute nach Mühl⸗ 
hauſen und wohnt in den nächſten Tagen den Manövern des 
4. und des 11. Armeekorps bei, worauf er ſich nach Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel begiebt, woſelbſt die ganze kaiſerliche Familie 
vereinigt ſein wird, denn die Kaiſerin reiſt morgen von Erfurt, 
die kaiſerlichen Prinzen von Potsdam dorthin. Am 21. d. M. 
begiebt ſich der Kaiſer über Berlin nach Stettin zur Grundſtein⸗ 
legung der neuen Kirche und zum Stapellauf auf der Vulkan⸗ 
werft und ſchließlich von Stettin zur Abhaltung mehrtägiger 
Jagden nach Theerbude in Oſtpreußen. 

— Auf eine Umfrage des Ausſchuſſes des deutſchen Handels⸗ 
tages bei den deutſchen Handelskammeru wegen der Veranſtal⸗ 
tung einer — nationalen oder internationalen — Ausſtellung 
in Berlin etwa im Jahre 1895 haben die meiſten Handels⸗ 
kammern ſich für eine ſolche erklärt. 

— Nach einem Telegramm des kaiſerlichen Gouverneurs 
für Deutſch⸗Oſtafrika iſt an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte 
alles ruhig. Nähere Nachrichten aus dem Innern fehlen noch. 
Die Ankunft des Lieutenants von Tettenborn an der Küſte mit 
dem Reſt der Expedition wird erwartet. 

— Deutſchland hat, wie aus Valparaiſo gemeldet wird, 
die proviſoriſche Regierung von Chile offiziell anerkannt. Man 
erwartet, daß die anderen Mächte dieſem Beiſpiele bald folgen 
würden. 

— Der „Preſidente Pinto“ iſt 12 Uhr mittags von Ham⸗ 
burg nach Havre abgegangen. Der preußiſche Geſandte in 
Mecklenburg und den Hanſeſtädten hatte dem Bürgermeiſter von 
Hamburg vorher mitgetheilt, daß nach einer Erklärung des 
Berliner Vertreters der chileniſchen Kongreßpartei das z. Z. 
dort befindliche Kriegsſchiff „Prefidente Pinto“ ſich derſelben 
unterworfen hat. Das Schiff wolle nach Havre abſegeln, ohne 
in Hamburg Mannſchaft anzuwerben. Seitens der kaiſerlichen 
Regierung ſtehe der Abfahrt des „Preſidente Pinto“ nichts 
entgegen. 

Görlitz, 16. September. Die 45. Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗ Adolf + Vereins wurde geſtern hier nach Eröff⸗ 
nungs = Gottesdienften in der Dreifaltigkeit - und Frauen: 
kirche mit einer nicht öffentlichen Verſammlung der Delegirten 
eröffnet, in welcher Geh. Kirchenrath Fricke (Leipzig) zum 
en gewählt wurde. Die Verſammlung iſt ſehr ſtark 

eſucht. 

Meiningen, 16. September. Herzog Georg von Sachſen⸗ 
Meiningen, welcher am Sonntag, den 20. September, ſein 
fünfundzwanzigjähriges Regierungsjubiläum begeht, hat ſich 
jede offiztelle Feier verbeten. Die von den einzelnen Orten 
dafür ausgeworfenen Summen ſollen nach ſeiner Beſtimmung 
den Waiſenhäuſern zugewieſen werden. Der Herzog ſelbſt 
hat ſich allen Ovationen durch eine Reiſe in die Schweiz 
entzogen. 

Braunſchweig, 16. September. In der Verwaltung des 
herzoglichen Hofſtaates iſt eine Kriſis eingetreten. Der Prinz⸗ 
regent hat den General- Hofintendanten Löhneyſen beurlaubt 
und deſſen Geſchäfte dem Hofmarſchall v. d. Mülben über⸗ 
tragen. b 

Köln, 16. September. Die Generalverſammlung der Präſides 
der katholiſchen Arbeitervereine Deutſchlands beſchloß die Grün⸗ 
dung eines Verbandes. In allen Diözeſen Deutſchlands ſollen 
Diözeſankomitees gebildet werden. 


herr war mit einer Entſchuldigung hinausgegangen; er wollte 
das Geld holen. 

Da öffnete ſich die Thür und ein Mädchen trat ein. 

Klara Conrad war nicht zart gebaut, die Aehnlichkeit mit 
ihrem Vater ließ ſich auch in der Geſtalt erkennen. Ihr Ant: 
litz hatte Zuge von männlich kräftiger Bildung, in denen man 
vergebens jenes Etwas geſucht hätte, was der aufbrechenden 
Roſenknoſpe wie der Jungfrau und dem blühenden Weibe in 
gleicher Weiſe eigen iſt, ohne daß es anders geſehen werden 
könnte, als durch die Empfindung. In ihren Augen aber lag 
eine Seele; wer einmal hineingeſehen, vergaß den Blick 
niemals. 

Das junge Mädchen trat mit leichtem Schritt ein; Bruno 
ſah einen Augenblick zu ihr hinüber und nickte leicht mit dem 
Kopfe, dann verfiel er wieder in fein Briten, ohne klarere Ge- 
danken, klarere Empfindungen zu haben, als zuvor. 

Eine Glutwelle ergoß ſich über das Antlitz des Mädchens. 
Sie hielt den Gruß des Fremden, von deſſen Ankunft ſie ihr 
Vater bereits unterrichtet hatte, für den Ausdruck der Gering⸗ 
ſchätzung. Ein bitteres Gefühl ſtieg in ihr auf, weil ſie an⸗ 
nahm, er habe ſie für das Dienſtmädchen angeſehen und 
in der That hatte Bruno den Ausſpruch des Pferdehändlers 
überhört. 

Geräuſchlos deckte Klara den Tiſch, aber ihr Blick flog oft 
zürnend zu dem Manne hinüber, deſſen leidendes Ausſehen und 
ſtarrer Blick allmählich Mitleid in ihrem Herzen weckte. 

Endlich ließ fie den Arm finken und ihr Auge ruhte auf 
dem in ſich Verlorenen, bis fie ihren Vater kommen hörte. 
Da ſchrak fie zuſammen und eilte hinaus und Bruno ſtrich 
mit der Hand über die Stirn, auf welcher der Blick Claras 
geruht hatte. 

Mit einer Brieftaſche und einem Beutel bewaffnet trat 
der Hausherr wieder ein und Bruno ſchreckte aus feinem Britten 
auf Er hatte nicht einen einzigen Gedanken während der 
ganzen Zeit gehabt. Es ſchien ihm, als ob ſein Geiſt ſtumpf 


geworden wäre. 
(Fortfegung folgt.) 


Ausland. 

Paris, 16. September. Die franzöfiſche Regierung hat 
ihren Agenten in Valparaiſo ermächtigt, die proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Chile anzuerkennen. 

Paris, 16. September. Der Tenoriſt van Dyck iſt wieder 
hergeſtellt. Zu der heute ſtattfindenden „Lohengrin“⸗Aufführung 
iſt das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Einzelne 
Billets wurden mit 500 Frks. bezahlt. 

Venedig, 16. September. Die Königin von Rumänien iſt 
mit einem Sonderzuge nach Pallanza abgereiſt. Der König, der 
Fürſt und die Fürſtin von Wied gaben ihr das Geleite. Der 
Zuſtand der Königin iſt augenſcheinlich ein trauriger, ihr Aus⸗ 
ſehen Mitleid erregend. Sie mußte in einer Sänfte getragen 
und in den Wagen gehoben werden. Beim Abſchiede dankte die 
Königin mühſam mit dem Taſchentuche. Die Aerzte geben wenig 
Hoffnung auf die Wiederherſtellung der Kranken. 

Kopenhagen, 16. September. Die kaiſerlich ruſſiſche Fa⸗ 
milie wird ſicherem Vernehmen nach auf ihrer Rückreiſe 
der kaiſerlichen Beſitzung in Spala, Polen, einen kurzen Beſuch 
abſtatten. 

Gothenburg, 16. September. Geſtern wurde hierſelbſt 
die erſte freie Univerſität Skandinaviens von dem Kultus⸗ 
miniſter Wennerberg eröffnet. Das Grundkapital der Uni⸗ 
verſität beträgt 1 740 000 Kronen, welche Summe aus⸗ 
ſchließlich durch Beiträge von Privatperſonen aufgebracht 
worden iſt. 

Newyork, 15. September. Der Newyorker „Herald“ läßt 
ſich aus Valparaiſo den 14. d. Mts., über den Verbleib 
Balmacedas folgendes melden: Balmaceda habe ſich bisher 
in Valparaiſo verborgen gehalten und gegenwärtig den ameri⸗ 
kaniſchen Admiral um Schutz gegen ſeine Feinde erſucht. 
Der Admiral habe Balmaceda die Mittel erleichtert, ſich die 
Tracht eines amerikaniſchen Matroſen zu beſchaffen und dieſelbe 
anzulegen. Balmaceda habe ſich betrunken geſtellt und ſei in 
einer Schaluppe an Bord des amerikaniſchen Admiralſchiffes 
gebracht worden. Letzteres ſei am 14. ds. abends nach Callao 
abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 16. September. (Abiturientenprüfung. Gaulebrertag). Bei 
der am Dienſtag beendeten mündlichen Prüfung haben folgende IC Obers 
primaner des hieſigen königlichen Gymnaſiums das Zeugniß der Reife 
zur Univerſität erlangt: ax Aſcher⸗Culm, Hubert Brieskorn⸗Reuſſen, 
Kr. Allenſtein, Paul Dunajski⸗Schwetz, Peter Dunajski⸗Dzierondowo, Kr. 
Marienwerder, Iſidor 5 Kr. Allenſtein, Mieczyslaw 
Kaminski⸗Rakowiz, Kr. Marienwerder, Bernhard Keichel⸗Kalkſtein, Kr. 
. Max Simon⸗Culm, Bronislaw Sirzyzewski⸗Schubin, Max 

rauthan⸗Culm. Einem Prüfling wurde das Reifezeugniß verſagt. — 

In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins Klein⸗ 
215 wurde beſchloſſen, zum Gaulehrertag nach Thorn Vertreter zu 
enden. 

SS Schloppe, 16. September. (Verſchiedenes). Mit der Kartoffel- 
ernte hat man hier allgemein begonnen; dieſelbe fällt durchweg befriedi⸗ 
gend aus, bei einzelnen Beſitzern ſogar vorzüglich. — Augenblicklich 
herrſcht in den hieſigen Schulen ein recht mangelhafter Schulbeſuch, da 
von Seiten der Schuldeputation 25 pCt. der Schüler zum Kartoffel- 
ſammeln beurlaubt worden find, damit durch den Verdienſt, den fie er⸗ 
werben, den Eltern möglich gemacht wird, die am 1. Oktober fällige 
Miethe zu zahlen. — Einen empfindlichen Verluſt hat eine hieſige Be⸗ 
amtenwittwe erlitten. Dieſelbe befand ſich auf einer Reiſe nach Oſt⸗ 
preußen zu ihrem Sohne und erwartete in Filehne auf dem Bahnſteig 
auf⸗ und abgehend den Zug. Als ſie ſich nun zur Abfahrt rüſtete, be⸗ 
merkte ſie, daß ihre Reiſetaſche, in welcher ſich 180 Mk. und verſchiedene 
Goldſachen befanden, verſchwunden war. — Von einem Unfall iſt das 
5jährige Töchterchen einer Arbeiterfrau in Mehlgaſt betroffen worden. 
Daſſelbe hatte ſich mit ſeiner Mutter in den Kuhſtall begeben und war 
einer Kuh zu nahe gekommen; dieſelbe wandte den Kopf und traf das 
Kind ſo unglücklich in den Mund, daß eine Wange vollſtändig aufge⸗ 
riſſen wurde. 

Schlochau, 16. September. (Plötzlicher Tod. Waldbrand). Ein 
plötzlicher Tod ereilte heute den Fleiſchermeiſter S. Schnell hierſelbſt, den 
Obermeiſter der Fleiſcherinnung. Bis gegen Mittag noch vollkommen 
geſund und auf dem Wochenmarkte ſein Geſchäft verſehend, wurde er 
plötzlich von Unwohlſein befallen, mußte ſich nach Hauſe begeben und 
war trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſchon nach wenigen Stunden eine 
Leiche. Ein Gehirnſchlag hatte dem im beſten Mannesalter ſtehenden 
angeſehenen Mitbürger ein frühes Ende bereitet. — Der geſtrige Wald⸗ 
brand erweiſt ſich als viel umfangreicher, wie anfangs angenommen 
wurde. Mehr als 40 Morgen 9 bis 12jähriger Schonung find von dem 
verheerenden Element vernichtet worden. Dem Feuer wurde nicht allein 
von Eiſenbahnarbeitern, ſondern auch von einer gerade in der Stadt⸗ 
forſt biwakirenden Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 141 Einhalt 
gethan. 

Marienwerder, 16. September. (Ueber die Flucht des Nadtke'ſchen 
Ehepaares) berichten die „N. W. M.“: Mit Sicherheit iſt es noch nicht 
feſtgeſtellt, daß die Radtke ſchen Eheleute nach Newyork gereiſt find, es iſt 
das jedoch ſehr wahrſcheinlich. Mit dem Schnelldampfer „Columbia“ ſind 
am 24. Juli von Hamburg gereiſt Kaufmann S. Radtke, 45 Jahre alt, 
und Ehefrau Sophie, 37 Jahre alt. Hierbei iſt das Alter der Frau 
7 Jahre zu niedrig angegeben. Unrichtig iſt ferner außer der Standes⸗ 
bezeichnung der Vorname des Mannes, welcher Peter heißt. Indeſſen 
kann man annehmen, daß R. vielleicht nur ein undeutliches P. ge⸗ 
ſchrieben hat, welches für S. geleſen worden iſt. An eine Gläubigerin 
in Thorn iſt unter dem 26. Juli ein Brief der Frau Radtke aus Lüne⸗ 
burg gekommen. Die Radtkes ſind jedoch garnicht in Lüneburg geweſen, 
ſondern haben dieſen Brief von Warnemünde aus dem in Lüneburg 
lebenden Vater der Frau Radtke zur Weiterbeförderung geſandt. Das 
Dienſtmädchen Anna Jaczelski aus Peſtlin hat Frau Radtke von hier 
aus mitgenommen. Der Verbleib derſelben iſt bisher nicht zu ermitteln 
geweſen. Falls die Radtkes nach Newyork gegangen ſind, iſt auf eine 
Beſtrafung derſelben nicht zu rechnen, da nach dem Vertrage mit Nord⸗ 
Amerika die Auslieferung nur wegen einzelner in dem Vertrage beſtimmt 
angegebener Kapitalvergehen ſtattfindet und bisher wenigſtens nicht be⸗ 
kannt geworden iſt, daß ſolche ihnen zur Laſt fallen. 

Marienburg, 15. September. (Der heutige Tag des Luxuspferde⸗ 
marktes) verlief, was den Handel anlangt, ruhiger, da die größten An⸗ 
käufe ſchon geſtern gemacht waren. Die Prüfungskommiſſion für das 
zur Konkurrenz vorgeführte Zuchtmaterial trat heute unter dem Borſitz 
des Geſtütsdirektors Schwarznecker⸗Marienwerder in Funktion. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr traf Oberpräſident v. Goßler ein und es wurde alsdann 
unter Vorführung der betreffenden Thiere das Reſultat der Prüfung 
durch den Vorſitzenden des Komitees, Landrath v. Zander, proklamirt. 
Nach der Vorführung der prämiirten Thiere erfolgte der Umzug der 
durch die Lotteriekommiſſion angekauften 7 Equipagen und Pferde (letztere 
insgeſammt 90 Stück), welche einen ſtattlichen Anblick boten und unter 
denen ſich ganz vorzügliche Exemplare befanden, die den Beifall der 
Kenner und Laien hervorriefen. Bankier Karl Heintze⸗Berlin, welcher 
den Generalvertrieb der 150 000 Loſe übernommen hatte, war auch er⸗ 
ſchienen und machte die Mittheilung, daß ſämmtliche Loſe feſt begeben 
ſeien und eine Reduktion nicht ſtattfinde. Es wurden deshalb die ein⸗ 
zelnen Loſe heute mit einem Aufſchlag von 20—50 Pf. gehandelt. Ein 
Diner in Küſters Hotel bildete den Schluß der heutigen Veranſtaltungen. 
Das ganze Unternehmen, welches von Jahr zu Jahr einen größeren 
Umfang annimmt, endigt morgen mit der Lotterie. (Danz. Ztg.) 

Danzig, 15. September. (Die Kreuzer⸗Korvette „Olga“), die nach 
den traurigen Tagen im Dezember 1888 von Samoa nach Deutſchland 
zurückgekehrt, auf der hieſigen kaiſerlichen Werft einer gründlichen Aus⸗ 
beſſerung unterzogen wurde, iſt jetzt wieder ſoweit hergeſtellt, daß das 
Schiff mit ſeiner Ausrüſtung beginnen kann. Von dem Schiffskörper 
der alten „Olga“ iſt nur wenig übrig geblieben; neue Spanten ſind 
eingezogen, neue Teakbeplankungen gelegt, die Maſchinentheile größten⸗ 
theils erneuert, ſo daß die ausgebeſſerte „Olga“ eigentlich mit der alten 
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tagen einer von ihm ge ußer e nid 
ehlau gekauft hat, gefunden 
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(Wichtig für Nadfahe kung 0 
Radfahrer wichtige Entſcheidung iſt in der Schöfleng ag hatte 
2 bein Henne 
Rade zu ſteigen, unbeachtet gelaſſen un worde 

olgte Anzeige in eine Polizeiſtrafe von 8 Mk. genommen hier Sihl de 
gegen er auf gerichtliche Entſcheidung antrug, die in BED flen a 
zu feinen Gunſten ausfiel, indem er von Strafe un 


ſprochen wurde. Bei det gell 
Bromberg, 16. September. (Abiturientenprüfung) el hende 
früh am königl. Gymnaſium begonnenen und heute Mittag j 
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Abiturientenprüfung haben ſämmtliche 15 Prüflinge da f 
erhalten. Die Oberprimaner Kollatz, Hein, John und Ohe ge 
folge ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten von der mündlie Hall“, 
befreit worden. Die Namen der übrigen Abiturienten find: itordı 
v. Colbe, Grundtmann, Grunwald, Hollweg, Jacoby, e „ 
mann, Perl, Sell und Sturzel. züdstel) 
Indwrazlaw, 16. September. (Ein ſchrecklicher Ung mit iM U 
eignete ſich in dem Dorfe Przybyslaw. Ein Bauer fuhr m mate 
10jährigen Sohne auf das Feld, um Grünfutter zu holen en 
der Wagen vollgeladen war, ftieß der Alte die Senſe tief 1 che, de 
In demſelben Augenblick ertönte auch ein markdurchdringen hn mit g Br 
und als der Bauer nachſah, gewahrte er, daß er ſeinen Haufe 1 
Senſe durchſtochen hatte. In vollem Galopp jagte er nach god, 
dem armen Kinde Hilfe zu bringen, jedoch es war ſchon Abe 
Schwerverletzte hatte auf dem Wege bereits ſeinen Geiſt a 
Am anderen Tage ftellte der Bauer ſich ſelbſt der Behörde, bt voll. 
Lobſens, 15. September. (Netter Sohn). In der 5 abgehen 
zum 12. d. M. iſt der Koloniſt Knoop auf Abbau Güntergoſ ange Uu 
als er ſich bei ſeiner Tochter in Witzleben befand. Das der ame, Be 
beftehend aus Haus, Scheune und Stall, wurde ein Raub ben 
Nur eine Kuh und die Pferde, welche K. auf ſeiner Reiſe des f ul 
gerettet worden, alles übrige Vieh iſt verbrannt. Während. fegen 0 09 
iſt plötzlich der älteſte Sohn des Knoop aus dem Brunnen. 9 ” Mi 
zwar ganz durchnäßt. Der Sohn ift der Brandſtifter, w 100 % Sl 
2 Tagen bekannt hat, und er hat dies Unglück deshalb a MEER 
ihm fein Vater das Grundſtück nicht übergeben wollte. Jen ene e 
er ſich im Brunnen das Leben durch Ertrinken nehmen 
Waſſer wird ihm aber zu kalt und naß geweſen fein. Der gh 
iſt bereits verhaftet. (Dt. 


Coſtalnachrichten. * M Fi 

Thorn, 17. Septen acm, 
— (Befuh des Oberpräſidenten). Geſtern 

5.17 Uhr traf von Danzig her kommend der Dberpräfiden uh, 
preußen Staatsminiſter von Goßler, Excellenz, in eg von 1 
Herren Regierungspräfidenten von Holwede (Danzig) un die Be 
(Marienwerder) auf dem hieſigen Stadtbahnhofe ein, wo pl 
Landrath Krahmer und Bürgermeiſter Schuſtehrus zum tel 95 

erſchienen waren. Die Herren begaben ſich alsbald in dan d. il 
Kronen“. Kurz nach 6 Uhr erſchien der Herr Oberon 
gleitung der Herren Regierungspräſident von Horn und ! zu 
Schuſtehrus im Diakoniſſenhauſe, wo fie von Herrn gandridle , } 
und den Herren Sanitätsrath Dr. Lindau und Dr. Kunz 6 
20 . 


und begrüßt wurden. Unter ihrer Führung beſichtigten der 
präſident und der Herr Regierungspräſident die Anſtalt auf fe an 
Der Herr Oberpräſident bethätigte fein lebhaftes Intere 
ſanitären Einrichtungen durch zahlreiche Fragen und ließ NE en 
kürzlich vorgenommene Nugenoperationen von Herrn Or. 
Excellenz von Goßler ſprach fi, wie wir hören, 10 
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Diakoniſſenanſtalt aus und verabſchiedete ſich dann von d Var 
Herren. Gegen 7 Uhr nahmen die Herren Dope 


Regierungspräſidenten von Horn und von Holwede, Land 50 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Strombaudirektor Kozlowski n 5 
techniſche Beamte der Strombauverwaltung, welche ge er 90 h 
Regierungsdampfern „Gotthilf Hagen“ und „Culm“ nach 0 
waren, in den „Drei Kronen“ das Souper ein. — Heute h 
7 Uhr fuhren die Herren zur Strombereiſung auf denn zum, 
„Gotthilf Hagen“ in Begleitung des kleinen Dampfers Eu 15 N 
ſtromauf bis Schillno und beſichtigten dort die Befeſtigun irten 
den Ufern, ſowie die Baggerarbeiten der beiden dort tat. ah 
bagger. Auf dem Dampfer „Culm“ wurde die Drewenz K 
dann auf der Thalfahrt die Eis⸗ und Hochwaſſerſchäden 
Augenſchein genommen. Beide Dampfer kehrten gegen 
mittags hierher zurück und fuhren alsbald nach Ober⸗Ne au 
die Strombereiſungs⸗Kommiſſion die dortigen Durchbrüche 0 a 
das letzte Hochwaſſer und den Eisgang angerichteten Verwil W 


gehend beſichtigte. Ohne nach Thorn zurückzukehren, ſetzte dien 
101 
70 
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von Neſſau aus die Thalfahrt fort. t 
—e (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk R bel 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Ernannt iin d 5 h 
gierungsbaumeiſter Jera in Bromberg zum Eisenbahnbau? „ fi 
Inſpektor unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle ee 1 
Hilfsarbeiters beim königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in ® ade 
Gerichtsaſſeſſoren Holze in Bromberg und Holzbecher We zum 
zu Regierungsaſſeſſoren; Stationsaſſiſtent Weinert in Danzig un Big 
Coda abe 7 
r „ 


— 
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expedienten, Bahnmeiſterdiätar Wehrenpfennig in 

meiſter. Verſetzt ſind: Regierungsaſſeſſor Holze in nel! a 10 
Königsberg i. Pr. zur Hilfeleiftung beim Lönigl. Gifenbab uncle . 
daſelbſt, die Stationsaſſiſtenten Legies in Stolp na east ne 
Reins in Ruhnow nach Stolp, Bahnmeiſter Fiſcher in irant n „ 
Marienburg. Die Prüfung haben beſtanden: Stationsaſp lb in N 1. 
Wehlau zum Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant Sch enen * 
berg i. Pr. zum Bahnmeiſter, Lokomotivführer Lattau in 
Werkmeiſter. 


— (Zur Ausführung des neuen Einko 
geſetzes). Nach einer Beſtimmung des Finanzmini nem 100 
liche Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke mit je 50 9. nebſt y 
enthaltend das Einkommen⸗Steuergeſetz vom 24. Jun 7 rſehen. cl 
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mien den sl te 
ſters w Men, 


ehen. 4 
führungs⸗Beſtimmungen vom 5. Auguſt dieſes Jahres bft jord ji 
Amts-, Guts und Gemeindevorſteher ſollen dieſe die g 
aufbewahren, fi mit dem Inhalt zunächſt ſelbſt Ver ifion m 
fodann auch den Mitgliedern der Einſchatzungskomm si 
machen. rere * ö 
— Mahnung an die Landwirthe). Meß d pale 1 4 
ſicherungsgeſellſchaften haben infolge der hohen See eh 
ihnen verſicherten Landwirthen den Rath ertheilt, 1 angel 1 


Getreide den heutigen Verhältniſſen entſprechend 


% 
Auch diejenigen, an welche eine ſolche Aufforderung 11 Gegen 11 


würden gut thun, dieſen wohlgemeinten Vorſchlag nde 

lieber die Mehrprämien zu zahlen, als bei einem inbl 

unerheblichen Schaden zu erleiden. Schon der e. def 
de dürfte 


letzter Zeit im Kreiſe Thorn vorgekommenen Brän 
plauſibel machen. 
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l Ruſſiſches Roggenbrot) nach preußiſchen Städten auszu⸗ 
* ollen nach der Meldung von Libauer Blättern mehrere dortige 
u , ebmer beabſichtigen. Andere ruſſiſche Blätter geben der Voraus⸗ 
"19, N Raum, daß dieſe Ausfuhr bald großen Umfang annehmen dürfte. 
ri ſchon damit um, nahe der Grenze große Backöfen zu dieſem 


e fl hg, Aufzuftellen. Auch dürfte, fo meinen fie, halbgeſchrotener Roggen 
10 oem bald im Ausfuhrhandel erscheinen. 
itte l (Lotterie). Die Ziehung der dritten Klaſſe der 185. preußi⸗ 


1 den laſſenlotterie wird am 12., 13. und 14. Oktober abgehalten 
ei 1) key, Rritifher Tag). Am morgigen Freitag den 18. d. M. ſteht 
%% AMlmond in Erdnähe nahe dem Aequator; der Tag wird daher nach 
auf — kritiſchen Tag erſter Ordnung und zwar zu dem bedeutendſten 
gehn ommers. 
4 gr I 5 Coppernitußverein). In der Sitzung vom 14. September 
ii te ie eingegangenen Schriften und Korreſpondenzen vor. — Als 
kü anne Vorſizender des Vereins wurde Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky 
10 | hit, Nach Entgegennahme einer Mittheilung des Obſtbauvereins 
"A . dieſem ein fernerer Vorſchuß von 50 Mk. bewilligt. — Für die 
u den eines Fenſters im Artushofe beſchließt der Verein einen Bei⸗ 
0 Me, 500 Mt. Der Vorſitzende wird der Bauverwaltung hiervon 
Tull te machen. — Ueber die Aufnahme der Alterthümer der Marien⸗ 
Ta unter gleichzeitiger Vorlegung der betreffenden 


hin Tolgt Bericht, 
in. gen und Photographien. — Ein Schreiben des Regierungs⸗ 
110 * in Marienwerder richtet die Aufmerkſamkeit des Vereins auf 
cl. dig 2 dem Muſeum zu Rennes in Frankreich entwendete Kunſt⸗ 
„u nde; bei etwaigen Angeboten iſt der Polizeibehörde ſofort Anzeige 
5 N fe en. Veranlaßt iſt das Schreiben durch ein Vermittlungsgeſuch 
„ nuoſiſchen Botſchafters in Berlin an den Miniſter der auswärti⸗ 
lu Gelegenheiten, — Den Vortrag hielt Oberlehrer Herford über 
2% ( hun ezehungen zur altfranzöſiſchen Literatur“. An dem Feſte 
ji Aue „ tlährigen Gedenkfeier der Geburt Uhlands (26. April 1889) 
Mayr 5 Recht auf ſeine Bedeutung auch für die altfranzöſiſche Wiſſen⸗ 
hi geiwiefen, Denn gerade diefen Studien verdankt Uhland un⸗ 
diel für ſeine eigene Dichtung. Seitdem Uhland als vierzehn⸗ 
5 nabe in feiner Vaterſtadt Tübingen als Studioſus juris inſeri⸗ 
. ging fein Augenmerk auf die Kenntniß deutſcher und fremder 
Er beſchaftigte ſich mit Franzöſiſch und Engliſch, fpäter mit 
Sa Spaniſch, um die alten Liedet im Urtexte leſen zu können. 
fr iche Freundſchaft verband ihn mit Varnhagen, der ſeine Vor⸗ 
N Aug, alte Sagen und Erzählungen theilte. Nach einer ſpaniſchen 
in derm die beliebteſten altfranzöſiſchen Sagen in umgeſtalteter 
erzählt waren, fertigte er ſein reizendes Gedicht „Klein Roland“ 
lun en er ſeine juriſtiſchen Examina abſolvirt, trat er im Mai 
en eiſe nach Paris an. Zu feinen wiſſenſchaftlichen und dich 
tt eigungen kam noch der praktiſche Grund, daß ſein Vaterland 
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erg, zum Rheinbunde gehörig, gar ſehr mit der franzöſiſchen 


fle 


Gr 1 0 de zu tzun hatte, indem man ſich auch hier auf Einführung 
| 1 apoleon gefaßt machte. Der Vater hoffte auch, das Studium 
u deem würde ſeine Hauptſorge in Paris ſein. Allein Uhland hat 
ka Juriſtiſches nach Hauſe gebracht, deſto eifriger tummelte er 
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upferd. Täglich verweilte er in der Bibliothek und beſchäf⸗ 
5 mit deutſchen und franzöſiſchen Handſchriften. Varnhagen, 
0 het Jourdain waren ihm gleichgeſinnte Freunde. Im Februar 
der nach Tübingen zurück und brachte Bruchſtücke aus Hand» 
Welpe er ſelbſt abgeſchrieben, ſowie den Plan zu einem Auf⸗ 
. altfranzöſiſche Epos und eigene Bearbeitungen altfran⸗ 
Me nach Haufe mit. Er machte in Deutſchland erſt auf die 
dis dahin völlig unbekannten Literaturblüte bei den Fran⸗ 
im am. In jenen Jahren entſtanden die ſchönſten feiner 
ese Dichtungen: Roland Schildträger, König Karls Meer⸗ 
2 er. Durch Diez „Die Poeſie des Troubadours“ wurde er zu 
land „Bertran de Born“ angeregt, welche von vielen die ſchönſte 
en Dichtungen genannt wird. Kampf und Zerſtörung war 
chende Leidenſchaft dieſes Troubadours. Er ſtreute Haß und 
unter die Mächtigen des Landes, weshalb Dante ihn in einen 
Eile der Hölle ſetzt. Gerade die Bearbeitung dieſes Stoffes 
ehr Uhland im Stande war, auch fremdländifhe Stoffe, 
lodernder Leidenſchaft nur wenig von erwärmender Ge⸗ 
alten, in echt deutſcher d. h. gemüthvoller Weiſe umzu⸗ 

en ga af diefem Wege für fein Volk, dem all fein Dichten und 
lünen * erwerben. — Groß bleibt der Gewinn, welchen Uhland 
hben genen Dichtungen durch die Beſchäftigung mit der alt⸗ 
lu pe delle davongetragen hat. Wir verdanken dieſem Studium 

0 en der Poeſie, z. B. Roland Schildträger, Karl's Meer⸗ 

und delus „Sängerliebe“, woraus beſonders „der Kaſtellan von 
dice ante“ hervorzuheben ſind. Dante wird durch den Verluſt 
en lebe, die ihn als zehnjährigen Knaben begeiftert hat, zum 
in er der himmliſchen. Beatrice war die Muſe, welche ihn 
„ di, Gedichten begeiſterte und auch nachher, ſo lange er lebte 
Uülands Gottin feiner Gedanken und Verſe wurde. — Manche 
Duma eben leider unvollendet, namentlich dramatiſche Stoffe. 
ſchen Gebiete überhaupt zeigt Uhland eine geringere 

ſo ſehr er auch nach dem hoͤchſten poetiſchen Kranze, 
bie. Es iſt eben nicht ein Jeder ein Univerſalmenſch 
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an der Grenze). In dem dicht an der Grenze 
Amtsbezirk Dobrzegowice, zu welchem auch Polniſch 
rden gegenwärtig eifrige Vorbereitungen getroffen, 
oſakenregiment Quartier zu gewähren. Sobald die 
Int det find, rückt das Regiment in den Ortſchaften des 
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k n ben padre des „Kur. Pozu.“), Biſchof Dr. Redner 
ana“ nahen Katholikentage in Thorn theilnehmen, erklärt 
g wüerſezun ihren Informationen für falſch. 
ften ng polniſcher Volksſchullehrer). Von den 
14 u Poyn.« Taltßten polniſchen Volksſchullehrern find nach dem 
1 Beute rgefeg is jetzt 15 nach den Provinzen Poſen und Belt: 
mi 8 ne während ſich noch 53 dort befinden, und zwar in 
nen d Mag en Düffeldorf 18, Trier 10, Koblenz 7, Koln 6, 
3; von den 15 Zurückgekehrten find 11 aus dem 
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2 | def en 
5 ed 
INH welch 4 haben mit Rücksicht auf die Erkrankung ihrer 
1 . Waden erh an Heimweh litten, aufs neue Lehrerſtellen in der 
1 alten; 3 ſtehen gleichfals auf Grund der Erkrankung 
7 N on, Dosen er Regierung wegen ihrer Zurückverſetzung nach 
160 Naehe in Unterhandlung. 

„ Rat er Lehrerverband). Der bei Gelegenheit der 
0 Wonen Welammuung in Danzig zuſammengetretene Verband 


il ft x ee 
e G Preußens wird am 5. Oktober in Danzig feine 
S e 
ui Yan Burs an. alderſammlung abhalten. 
. Ader Ni Se Haſenjagd ift dal) So erſchallt jetzt der 


Dünen ode, denn die Schonzeit auf Haſen hat ihr Ende 
waren die erſten Opfer der Feldjagd, welche vor 


1 


das Rohr und dann in die Küche kamen. Jetzt kommt auch Freund 
Lampe, der ſich der Ruhe in den ſüßen Gemüſefeldern erfreuen konnte, 
an die Reihe. Sicherlich ſtehen ihm ob all der grauſigen Anſchläge gegen 
ſein Leben die Haare zu Berge und die alten gaben gewiß den Jungen 
die Mahnung mit auf den Weg: „Hütet euch, wenn ihr „Piff Paff“ 
über die Felder ſchallen hört“. 

— (Zwangsverſteigerung). Das 2268 Morgen große von 
Chrzanowski'ſche Rittergut Gryzlin im Kreiſe Löbau wird am 9. No⸗ 
vember verſteigert werden. 

— (Zuſchlagsertheilung). Am Dienſtag fand in Marienburg 
ein nochmaliger Submiſſionstermin für die Erdarbeiten in Los II der 
Miswalder Eiſenbahn ſtatt, wobei die Herren Toporski und Felſch aus 
Thorn für ihre Forderung von 447 000 Mk. den Zuſchlag erhielten. Der 
frühere Unternehmer Kadeweit hatte ſeinerzeit dieſe Arbeiten für 390 000 
Mk. übernommen und ſchon für etwa 21000 Mk. Arbeiten geleiſtet, 
wurde dabei aber zahlungsunfähig. 

— (Diebſtahl). Eine in Mocker wohnhafte Zigeunerin ſtahl geſtern 
auf der Eiſenbahnbrücke einer Frau das Portemonnaie aus der Taſche. 
Als die Beſtohlene den Verluſt bemerkte, machte ſie der Polizei Anzeige, 
welche die Diebin alsbald in der Zigeunerin ermittelte. Das Portemonnaie 
hatte ſie nach Herausnahme des Geldes weggeworfen, ſie iſt aber ge— 
ſtändig. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Bibliothekbuch in der Bromb. Vorſtadt, 
eine Quittungskarte, auf den Namen Joſeph Thiel lautend, an der 
Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarzbrauner Dachshund in der Breite⸗ 
ſtraße bei Herrn Kaufmann Adolph. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,65 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. Eingetroffen find geſtern auf der Bergfahrt 
die Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf und „Culm“ 
aus Culm, und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit drei Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Heute trafen ein der Dampfer „Drewenz“ mit 
zwei Kähnen im Schlepptau aus Marienburg, der Dampfer „Anna“ mit 
Ladung und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, und 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit Kuhhaaren und Rüb⸗ 
kuchen für Thorn und Weizen und Gerſte für Danzig beladen aus 
Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einem Kahn im 
Schlepptau nach Schillno, und der Dampfer „Danzig“ mit einer vollen 
Ladung Spiritus, Pfefferkuchen und landwirthſchaftlichen Maſchinen 
nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


IJ. Ottlotſchin, 16. September. (Feuer. Kartoffelernte). Geſtern 
Nachmittag entſtand auf der Wieſe des hieſigen Beſitzers und Schank⸗ 
wirths Gorſch Feuer. Ein Knabe von 4 Jahren hatte einen Heuhaufen 
angezündet. Da nur etwa 4 Centner Heu verbrannt find, fo iſt der 
Schaden unbedeutend. — Die Kartoffelernte, welche gegenwärtig hier im 
Gange iſt, entſpricht nicht den Erwartungen. 

Marienburger Pferdelotterie. 
(Ohne . 
n der geſtrigen Ziehung der Marienburger Pferdelotterie find die 
a Aalen: und Pferden beſtehenden Hauptgewinne auf nachfolgende 
oſe gefallen: 

Ne 24 433 2986 67 604 87 288 57 449 148 437 84 145 10 856 
70 340 5044 46 503 69 719 38 077 280 79 756 2897 69 507 118 168 
129 949 45 325 120 748 46 532 65 640 92 987 134050 89 185 101 498 
115 846 131 086 142 666 18 943 14409 282 25 047 112 248 26 798 
86 361 39 648 126 867 147 589 121137 141 812 45 274 52 073 81 516 
37 440 30 216 62 934 138 137 36 661 61026 90 871 83 871 83 817 
56531 117481 81 791 17 647 80 978 106 361 52 709 71 964 6745 
110 596 12606 148 731 144787 140 567 127 704 90 072 149 492 
77 937 140 623 133 276 137113 132 894 92 412 32 164 31 885. 


Mannigfaltiges. 

(Nachahmenswerth). Ein Berliner größeres Bankhaus 
hat, laut der „Germ.“, durch ſeinen Prokuriſten dem geſammten 
Perſonal mittheilen laſſen, daß es jeden ſeiner Angeſtellten 
ohne Kündigung ſofort entlaſſen würde, falls deren Betheiligung 
an Zeitgeſchäften der Börſe den Chefs zu Ohren käme. 

(Wichtige Gerichtsentſcheidung im Preßprozeß.) 
Der Buchhändler Theod. Fritſch in Leipzig war vom Schöffen: 
gericht wegen groben Unfugs, begangen durch Verbreitung der 
bekannten, in ſeinem Verlage erſchtenenen antiſemitiſchen Flug⸗ 
blätter, zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Auf einge⸗ 
legte Berufung hat die Strafkammer in Leipzig indeſſen den An⸗ 
geklagten freigeſprochen. Sehr bemerkenswerth war die Be⸗ 
gründung dieſes Urtheils, welche nach der Leipziger Gerichts⸗ 
zeitung wie folgt lautet: 

Der Vorſitzende hob hervor, daß das Gericht der engeren 
Auffaſſung vom groben Unfug beigetreten ſei, nach welcher der 
Inhalt des Schriftwerkes gleichgiltig ſei, und nur durch die äu⸗ 
ßere Form der Verbreitung eine Gefährdung oder Beläftigung 
des Publikums hervorgerufen werden müſſe. Es ſei aber nicht 
bewieſen, daß bei der Verbreitung etwas derartiges vorgekommen 
ſei. Wolle man die weitere Auffaſſung des groben Unfugs als 
richtig anerkennen, alſo ſchon dann groben Unfug annehmen, 
wenn der Inhalt eines Preßerzeugniſſes geeignet ſei, eine Ge⸗ 
fährdung oder Beläſtigung des Publikums in ſeiner Allgemein⸗ 
heit hervorzurufen, ſo würde das zu einer Aufhebung der Preß⸗ 
freiheit führen. Der Richter könne ganz nach ſeiner ſubjektiven 
Anſicht hier groben Unfug annehmen und dort nicht, je nachdem 
er den Inhalt des Preßerzeugniſſes auffaſſe. Wenn das ge⸗ 
ſchähe, dann ſei die Preſſe ſo gut wie geliefert. Der Richter 
ſei eben nicht Cenſor, und er dürfe ſich auch nicht der Preſſe 
gegenüber in eine Rolle drängen laſſen, die ſeiner unwürdig ſei 
und nur zu leicht dazu führen könne, daß jedes freie, uner⸗ 
ſchrockene Wort vorder Oeffentlichkeit unterdrückt und eingeſchüch⸗ 
tert werde. Der Richter ſolle ſich hüten, der Todtengräber der 
öffentlichen Meinung zu werden. Aber auch wenn man hier 
der weiteren Auffaſſung huldigen wolle, könne man zu keiner 
Verurtheilung gelangen, denn die Flugblätter ſeien auch nicht 
geeignet, das natürliche Rechtsgefühl im Publikum zu erſchüttern. 
Es gehe mit ihnen, wie mit allen Blättern politiſchen Inhalts. 
Die eine Partei ärgere ſich über ſie, während die andere ihnen 
zuſtimme. Wenn da allemal die Partei, die ſich ärgere, An⸗ 
zeige wegen groben Unfugs erſtatten könnte, da würde bald gar 
keine Zeitung mehr erſcheinen können. Das hieße das Anſehen 
und die Bedeutung der Preſſe untergraben. 

(Ein ſchreckliches Brandunglüd) hat ſich vor einigen 
Tagen in dem badiſchen Orte Oppenau zugetragen. Während 
der Nachtzeit brach in einer Sägemühle Feuer aus, das ſich 
mit raſender Schnelligkeit über das ganze Anweſen verbreitete. 
Ein Säger, welcher mit einem Kollegen und zwei Lehrlingen in 
dem an die Sägerei angrenzenden Wohnhauſe ſchlief, erwachte 
erſt, als das Haus in hellen Flammen ſtand. Er weckte ſofort 


ſeinen Kollegen und konnte ſich noch durch einen Sprung aus 
dem Fenſter retten. Die andern drei wollten erſt noch ihre 
Kleider anziehen, wurden jedoch hierbei von den Flammen über⸗ 
raſcht und kamen in denſelben um. Das Feuer ergriff auch die 
an die Sägerei angrenzende Brauerei „Zur Karthaus“, welche 
ebenfalls in wenigen Minuten in Flammen ſtand. Ein Brau⸗ 
meiſter, der noch ſeine Werthſachen retten wollte, kam eben⸗ 
falls in den Flammen um. Zahlreiches Vieh fiel dem gefräßigen 
Element zum Opfer. Die vier verbrannten Perſonen wurden 
als verkohlte Leichen aus dem Schutt hervorgezogen. 

(Der Zar) ſpendete der Wittwe des verſtorbenen Führers 
der öſterreichiſchen Ruthenen Naumowitſch in Lemberg 2000 
Rubel zur Ueberführung der Leiche ihres Gatten nach der 
Ukraine. 

(Er kann ſchreiben rechts, er kann ſchreiben 
links). Ein gewiſſer Débiat, der zum viertenmale das Zucht⸗ 
haus von Poiſſy verließ, erfuhr zufällig, daß die Bierbrauer 
von Paris mit denen der Vororte wegen der verſchiedenartigen 
Beſteuerung, denen dieſe und jene unterworfen ſind, im Streite 
liegen. Er beſchloß, dieſe Spaltung auszunützen, und gründete 
zwei Blätter, die „France commerciale“ und die „Union 
sociale“. Auf dem einen ſtand: „Direktor: Herr Duchatel“, 
auf dem anderen: „Direktor: Herr Vincent“; allein beide Namen 
ſtellten nur eine Perſon, Herr Döbiat, vor. An der Spitze der 
„Union sociale“ war zu leſen: „Geſetzlicher Betrug ſeitens 
der Pariſer Brauer! Jährlich vier Millionen!“ Natürlich unter⸗ 
ſtützten die Brauer des Weichbildes das ihre Sache ſo warm 
vertretende Blatt reichlich mit Abonnement und Anzeigen. Ein 
gleiches thaten die Pariſer Brauer mit der „France commer⸗ 
ciale“. Eine heftige Preßfehde entſpann ſich zwiſchen den beiden 
Bierzeitungen; „Vincent“ und „Duchatel“ belegten ſich darin 
gegenſeitig zur Erbauung ihrer Leſer mit den ausgeſuchteſten 
Schimpfnamen, und niemand ahnte, daß Debiat fich ſelbſt an⸗ 
greife, bis die Staatsanwaltſchaft, die ein Auge auf den letzteren 
hatte, das Geheimniß entdeckte. Labiche hätte ein Luſtſpiel aus 
der Sache gemacht; das Gericht nahm die Sache aber ernſt und 
verurtheilte den Doppeljournaliſten zu 5 Jahren Gefängniß und 
1000 Franks Geldbuße. 

(Ueberſchwemmung in Spanien). Nach weiteren 
Meldungen find die durch die Ueberſchwemmung in der Stadt 
Conſuegra angerichteten Verwülſtungen noch größer, als zuerſt 
angenommen wurde. Gegen 2000 Perſonen find um das Leben 
gekommen, zwei Drittel der Stadt find zerſtört. Die noch 
ſtehenden Gebäude find ſtark beſchädigt. Zahlreiche Leichname 
ſind noch nicht beerdigt, weshalb man den Ausbruch einer Epi⸗ 
demie befürchtet. Die unter der Hungersnoth leidende Bevölke⸗ 
rung beginnt zu plündern. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Paris, 17. September. Infolge der Ruheſtörungen, 
welche anläßlich der Aufführung von Wagners „Lohen⸗ 
grin“ in der Nacht ſtattfanden, wurden 976 Perſonen ver⸗ 
haftet. 
Verantworilſch für die Nedaftion: Oswald Knoll in Thorn. . 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Sept.] 16. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 
zum Banknoten p. Kaſſa 
e 


Dau auf Warſchau kurz 215—05215—35 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 97-30 97-62 
Preußiſche 4 %% Konſols 104—70 | 104-60 
Polniſche 1 P 67—46 | 66—70 
Rane the Werde e n 6420 63—90 

eſtpreußiſche 94—10| 94—10 


) Pfandbrieſe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: September⸗Oktober . 231— 230—25 
ktober⸗No vember 228—25 228 
loko in Newyork. 102—75 | 103—60 
Raum: 9 99 237— 236— 
eptember⸗Oktober 239— 238—20 
Oktober⸗November 8 235—70 225 —20 
November⸗Dezember 232—70 1232—20 
Rübdl: September-Dkiober . . » 62—10 62—80 
DIA 62— 62—30 
lin 
Dh RE — — 
70er Iofo . N 58—901 58—9C 
70er September Bes < 60—50 59—80 
Oer Sept. We se ROLE 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 16. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 


Liter pCt. ohne 
Liter. 
Mk. Bf 
Getreidebericht der Thorner yo elskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. September 1891. 
Wetter: kühl, regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ziemlich ſtark offerirt, matt, namentlich klamme Waare, 
117/19 Pfd. hell 201/4 M., 123/25 Pfd. hell 210/13 M., 126/28 Pfd. 
hell 216/18 M., 180/31 Pfd. fein 220/21 M. A 
Roggen unverändert, trockene Waare feſt, klamme faft unverkäuflich, 
112/14 Pfd. 209/11 M., 116/18 Pfd. 212/14 M., 119 Pfd. 215 M., 
feiner über Notiz. 
OGerſte Futterwaare 134/138 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 150/153 Mk. 


aß feſter. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 25 000 
Loko kontingentirt 75,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 55,00 


Freitag am 18. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 40 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 8 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 

Nächſten Sonntag den 20. September, vormittags 11 Uhr, findet in 

der evangeliſchen Schule zu Podgorz Gottesdienſt mit Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahles ſtatt. Herr Prediger F. Endemann. 

— — TE ET EEE] 


Marca Italia 
90 Pf. per Flasche 


85 Pf. bei 12 Flaschen 
(ohne Glas) 


ſowie die drei Sorten ® 
„Vino da Pasto“ 
der Deutſch⸗Italieniſchen Wein: 
Sun « Gefeltf aft (Central⸗ 
erwaltung Frankfurt am Main) 
ſind angenehme leichte italieniſche 
aturrothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität hei dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der 1 Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus: 
führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksoh, E. Szyminskl, Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


> 
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Am 5. Auguſt d. Js. verſtarb in 
St. Pauli (Braſilien) unſer geliebter 


Sohn, Bruder und Schwager 


Rudolf Knels 


im Alter von 26 Jahren, was Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 17. September 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Sep⸗ 
tember 1891 iſt die in Thorn er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Isidor Salomon Lipski eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 

S. Lipski 
in das diesſeitige Firmen- Regiſter 
(unter Nr. 864) eingetragen. 
Thorn den 15. September 1891. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


1. Die Lieferung von etwa 500 Ctr. Ober⸗ 
ſchleſiſcher Würfelkohle I. Qualität für das 
Haupt⸗Zollamt, und etwa 200 Ctr. für die 
Zollexpedition am Bahnhof Thorn, frei in 
den Keller, ſoll an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt⸗Zollamt, 
bei welchem auch die näheren Bedingungen 
einzuſehen ſind, bis 


Donnerftag den 24. Septbr. er. 
mittags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn den 17. September 1891. 
Königliches Haupt-Zollamt. 


2. Die Lieferung von ungefähr 50 ebm 
Kiefern⸗Klobenholz I. Qualität ſoll an den 
Mindeſtfordernden übergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten nimmt das unterzeichnete 
Kenne Zollamt, bei welchem auch die näheren 

edingungen zu erſehen find, bis 


1 den 24. Septbr. er. 
ttags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn den 17. September 1891. 
Königliches Haupt⸗Zollautt. 


Für den Wollmarkt 
iſt ein neuer Fuffboden von “ 
ſtarken Brettern einſchließlich der 
Unterlaghölzer zu liefern und zu 
verlegen. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir der 
Handelskammer Brückenſtr. 39 aus. Offerten 
werden bis 22. d. Mts. vorm, 11 Uhr 
daſelbſt entgegen genommen. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Freimillige 


Auktion. 


Freitag den 18. September 
von vormittags 9 Uhr ab 
werden in der Putz- und Modewaaren⸗ 
Handlung von A. Jendrowska, Schillerſtr. 448 
ſämmtliche 
Lagervorräthe, als Hüte, Putzartikel, 
Kurzwaaren u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend verkauft durch 
W. Wilckens, Auktionator. 
Am Freitag den 2. Oktober 
beabſichtige ich 


Auktion 


von gebrauchten Möbeln und anderen Sachen 
in meinem Auktionslokal Araberſtr. 135 
abzuhalten, und bitte um Ueberſendung 
von Möbeln ꝛc. Auch laſſe ich ſelbſt die 
Möbel ꝛc. auf meinen Möbelwagen ab» 
holen, und bitte um frühzeitige Anmeldung, 
damit ich die Annonce erlaſſen kann. 
Leopold Jacobi, 


Auktionator und Taxator. 


Wegen Umzuges ag 
ſollen bis zum 1. Oktober ſämmtliche 


Uutzartikel, Hüte u. 
KRurzmaaren, 
2 zu Fabrikpreiſen ZU 


verkauft werden. 
Daſelbſt iſt ein Repoſitorium und ein 
Trumeauſpiegel zu haben. 
A. Jendrowska, 
Schillerſtraße 448. 


Ziehharmonikus, 
roß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 

Franz Hänsel, 


Muſikwaarengeſchäft in Gohlis! b. Leipzig. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig - - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Corallenbroche verloren 


gegangen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Abzugeben bei 
F. Czarnecki, Jakobsſtr. 230 A. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 

Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


nn bitten die Bade⸗ 
Wäſche abgolenzullaſen. 


J. Reimann. J. Dill. 
Alle Sorten weiße und farbige haarrißfreie 


achelöfen, 


mit den neueſten Verzierungen, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Reuſt. Markt 140. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Hauptgewinne: 600 000 Mk.; 300 000 
Mk. ꝛc. nn Original⸗Loſe: J a Mk. 21, 
½ à Mk. 10,50, /j à Mk. 2, 50. Antheile: 

1 Mi 1. RR a i 2, 75 à Mk. 3,60; 
e Betheiligungsſcheine an 10 ver⸗ 
ſchiedenen Nummern à Mk. 3, empfiehlt 
und verſendet die Hauptagentur von 

Oskar Drawert, 


Altſtädt Markt Nr. 162. 
DD D ne 


Niethsverträge, 
Nieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

Lehrverträge, 
Lohn- und Dehutatbücher, 
Lohnliſten 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von» 
C. Dombrowski. 


Grüble Pubarbeiterinnen, 


ſowie Schülerinnen für Putzu Schneiderei 
können ſich ufo melden. 
Geschw. Bayer. 


Suche für mein Backwaarengeſchäft 


ein junges Mädchen, 


das der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, und auch ſchon als Verkäuferin 
thätig geweſen iſt. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
ſucht auf einem Gute Stellung als 


Nähterin. Näheres bei 
Schmied Ferd. Pie, Kl.⸗Mocker Nr. 448. 


Selbſtſtändige Köchinnen 
mit guten Zeugniſſen erhalten von ſofort 
oder Oktober Stellung. A. Ratkowska, 

Miethsfrau, Hundeſtraße 245 part. 


Villige Penſion 


für Schüler zu haben. Zu erfragen lin 
der Expedition. 


verlangt Georg Wolff. 


Lehrling 


zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Th. Rupinski, Bäckermeiſter, 
Thorn. 


Porter und Ale, 


flaſchenreif, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Teltower Rübchen 


erſte Sendung Wu eingetroffen 
M. H. Olszewski. 


ff. fürn. 
Pflaumenmus 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Goldfiſche. 


Neue Sendung bei 
Heinrich Netz. 


Ein gezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Big, 

Ein faſt neues, ſolid gebautes 


Wohnhaus, 


Der mit Ziegelausmauerung, ift bei 
wiſchenwerk IV b 


zum Abbrud 


billig zu verkaufen. 
P. Reitz, Thorn, Hoheſtraße 71. 
Ein gut 
erhaltener au u g En 
(Selbſtfahrer) nebſt Pferdegeſchirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neuſt. Markt 215, J. 
Ein renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 

5 0 . 1. Oktober zu beziehen. 
Mock Schwanen⸗ Apotheke. 


Freitag den 25. September 1891 abends 7'/, Uhr 


| 20 OHR: der Aula der Bürgerschle: 


— Concert 


fräulein Clara Vanselow, Concertsängerin und 
Herr George Haupt, Pianist. 


Karten zu nummm. 


Plätzen à 2 Mark und zu Stehplätzen 


àu 1 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Tuch- & Buxkin-Rester verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


F. Menzel, 


Thorn. 


Einladung zum Abonnement 


auf das 


Konſerpative 


Zeitſch 


Wochenblatt. 


reti t 


für Politik, Volkswirthſchaft, kirchliches Leben, 
Litteratur und Kunſt. 


Das Konſervative Wochenblatt beſpricht alle bedeutenderen Tages⸗ 
fragen auf dem Gebiet der inneren wie der äußeren Politik und iſt, da es in be⸗ 
ſtändiger Fühlung mit der konſervativen Parteileitung geſchrieben wird, 
für jeden Politiker, Vereinsleiter, politiſchen Leſezirkel ꝛc. unentbehrlich. 


Das Konſervative Wochenblatt erſcheint jeden Sonnabend. 


Beſtellungen auf das Blatt, 


welches in der Zeitungs ⸗Preisliſte unter Nr. 


3357 eingetragen iſt, nehmen alle N und Poſtanſtalten, ſowie die 


Expedition Berlin SW., Wilhelmſtraße 


von 3 Mark vierteljährlich entgegen. 


Keine Familien-, 


keine Schul- 


= kann heutzutage elnes Konversatlons-Lexikons entbehren! = Be 


19/20, zum Abonnementspreiſe 


oder Volks - Bibliothek 


D 8 


N: 


So 
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za 
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Großer Laden 


mit 4 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
für 270 Thaler zu vermiethen. Schuhmacher⸗ 
ſtraße 348/50. Th. Rupinski. 


Pi nebſt aus 
Ein Laden grenzend. 
Wohnung (bisher Bäckerei), große 
Kellerräume, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt billig ſofort reſp. 
vom 1./10. zu vermiethen. 

A. Borchardt, Schillerſtraße. 
Möblirte Zimmer 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
Ein möblirtes Zimmer 
u. Kab. zu verm. Bacheſtraße 20, 2 Trp. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 

Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 

von ſofort zu vermietben Neu⸗Markt 212. 


Ein möblirtes Zimmer u. Kabinet 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Frau Thomas, Strobandſtraße 74. 


Geſucht 


möblirte Zimmer reſp. Logis für ein⸗ 
zelne Herren nur für die Tage den 27. 
28., 29. d. Mts. 

B. Hozakowski, Thorn. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 287, parterre. 


Zwei Zimmer 
möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet, ſind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei A. Kube, Gerechteſtraße 129, I. 


1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherſtr. 420. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Frau Thomas, Strobandſtraße 74. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche und ubehör, Pferde⸗ 
ſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, Waſſerl., 
dt 1000 Mk., zu verm. Bromberg. Vorſt. 
„Linie. J. Hass. 


. Wohn. zu verm. Neuſtädt. Markt 20. 


Spamer's 
Ilustrirtes Konversations-Lexikon. 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 
Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen: 

In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 18.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 


Karten und Plänen. 
j Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
KB den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft] 
8 ö U 


Ibs Tori! 


Sue Nr. 1 iſt 
eine freundl. Woh⸗ 
nun Stuben, Kammer und Zubehör, 
Ausf n. d. Weichſel, verſ. halb. bill. v. 
1. 10. cr. zu. verm. Zu erfr. daſ. 1 Tr. 
b. E. Cholevius. 


Eine freundl. Wohnung 
parterre, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, 
Entree und Zubehör für 50 Thaler vom 1. 
Oktober oder November zu  vermiethen. 
Gr.⸗Mocker Nr. 2 bei Hrn. Singelmann. 
Heauf Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 


Wohnungen 


find am Neuſtädt. Markt im Sponnagel- 
ſchen Hauſe zu verm. Auskunft ertheilt 
M. Berlowitz, Seglerſtraße. 


1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh., von ſofort oder 1. 5 zu verm. 
Bromb. Vorſt. Hofſtr. Nr. 8. C. Städtke. 


Eine Wohnung 
2 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
zu verm. E. Post, Gerechteſtraße er 
2 immer, 57 Küche, Ausguß n. 
zu vermiethen Bacheſtraße 16 2 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Wanne von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
ammer, Waſchküͤche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


2 herrichajtl. Wohnungen 


mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 


2 ohnungen 
zu 90 und 85 Thale ae 1. Oktober zu 
vermiethen. inkler's Hotel. 


ie bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


Kl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtraße 180. November 


Ein fein möbl. Zimmer nebit Schlaffabinet, er 
nach vorn gelegen, nebſt Burſchengelaß 
ift vom 1. Okt. z. verm. Gerechteſtr. 128 (8) 3 Zr. 2212 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


en nus. 
le er 


Großes Strrich Con 


ausgeführt von der Kapell 
Pion. Bataillons 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab 10 . 


Kegel, Stab® ee 


Dictorin- Cheng 180 


Sonnabend den 19. ee 
Nachmittags- Vorſtellun 
für unſere liebe Jugen 
deren Freunde. 


Wahrheitsmündchel ’ 


und Lügenmäule 
Die Waldfee. 


5 8 13 3 von 1 site 
aſſenöffuung 4 Uhr 
Preiſe der wa: fi, 30 30 
Loge und Parquet 50 Pf., Sperzſih 
II. Rang und Stehplatz 15 
Erwachſene 60 Pf. daß 
Jeder Erwachſene hat 
ein Kind frei einzuführen. 
Zum Schluß: l 
Gratin- Verlosung 7 
Freitag den I? 
pünktlich 7 Uhr abends 


Oekon, B. 1. EN. B. 1 


euer Begrübniſ⸗ Aue 
Generalverjanti 


am Sonnabend den 19 
abends 8 uhr 
im Schützenhauſe / 
Tagesordnung 
1 Ar nene oh Nes 
ie Jahresrechnun pro 1 
2. We neuer it 10 50 M 
und Begrüßung derſelben, nach 
meinſchaftliches Abendeſſen N 
Karte. ines 5 
Die perfönlihe Einladung euch 
n durch Umlauf find 
han 


Thorn den 17. S derbe 
cles pie 
er Turnverein 10 abel 
Sonntag den 20. Sey 


66, 


Hartenſual des a 
Zur Feier des 
100 jährig. Geburts 


eit 
des 1 und ir ‚ne 


heodor 
im zweiten Theil 
Prolog. Gedächtn 
Vortrag Körner schen a ud 
Der Saal ift feſtlich gesch 
Anfang 8 1 
0) 


Der Reinertrag ift zur Heben 10 7% 
den Ausſchuß zur Errichtung 5 


and 


mälern für Körner, Arndt u. 1 190 
Familien⸗Billets gig 16 his 
à 1 Mark nur im Vorverkauf 9600 
6 Uhr, in den Cigarrenhandlun 9 a 
Drawert, Duszynski, Fenske 
Entree an der Kaſſe & ahne 
Zu recht zahlreicher bene wee 
Kreiſe ein De nel 
Der Saal iſt nach 
geſchloſſen. ag 


Gesangs. . 


Heute Freitag General 


bei Nieolai: 


e Vorſtadt — 5 
ift die 2, Bine 35 6 Zug 4 
vom 1. Oktober b au 


romb. Vorſtadk 


1 
iſt noch eine kleine Fa 1 
ruhige Miether abzugeben. ber, 
A. Burozykowskl, Ger 5 | ip 
N iu 2e 20545 


rien 
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